
Zur Emeritierung von Karl Gallwitz 

Im Sommersemester 1965 über- i 
gab Professor Dr.-Tng_ KARL 
GALLWITZ die Leitung dcs In­
stitutes für Landmaschinen der 
Universität Göttingen in die 
Hände seines Nachfolgers Pro­
fessor Dr.-Ing. FRANz WIEN!';.-J I 
I(E. lVIit Unterbrechung wäh- I .. 

--reod des letzten Krieges wirkte 
Professor GALLWITZ nahezu 
30 .Jahre in Göttingen. Aus 
einem kleinen landtechnischen 
Lehrapparat entstand hier ein 
führendes Institut für Land­
technik, dt1s 1958 dureh einen 
Ncubau wesentlich verbesserte 
Lehr- und Forschungsmöglich­

keiten erhielt. Zahlreichen Doktoranden - Landwirten und In­
genieuren - Will' er ein stets helfender, aber auch kritischer 
Doktorvater. Seine wissenschaftlichen Arbeiten haben der land­
technischen Entwicklung bedeutsame Impulse gegeben. Mit be­
sonderer Liebe und Hingabe widmete sich GALLWITZ den Proble­
men der Technik im Pflanzenschutz, wod urch dlls Göttinger Land­
maschinen-Institut seinen Ruf auch über die Grenzen hinaus 
erhielt. 

Professor GALLWITZ vollendet am 18. August 1965 sein 70. Lebens­
jahr. In Sigmaringen/Donau als Sohn eines Stadtpfarrers geboren , 
verbrachte er seine Jugend in seiner Geburtsstadt und in Nord­
hausen/Harz. Die Gymnasialzeit in Nordhausen vermittelte ihm 

eine grundlegende hUI11!.l1i_~~~~J!..e_.!!D~1!..~ 

Am ersten Weltkrieg nahm er zunächst als freiwilliger Infanterist 

teil. Später wurde er ein ~\gh~ .. ;T_a.fl<:l!l:i~~ des Jagd­
geschwaders BOELI(E. Nach dem Kriege widmete er sich dem 
Ingenieurstudium an der Technischen Hochschule Stuttgart. Er 
studierte ferner in Braunschweig und Danzig und absolvierte das 
Diplomexamen in der Fachrichtung Maschinenbau an der Tech­
nischen Hochschule Stuttgart im Jahre 1922. Eine mehrjährige 
landwirtschaftliche Praxis in verschiedenen Großbetrieben Pom­
merns und Ostpreußens schloß sich an. Hier lel'l1te er die prakti­
sche Landwirtschaft kennen. Im Kreise betriebsamer Landwirte 
verlebte er harte aber auch frohe Stunden, wovon er so manche 
herzerfrischende Anekdote zu erzählen weiß. 

Nach seiner Tätigkeit als lVIaschinenberater an der Landwirt­
scha.ftskammer Stettin war er von 1927 bis 1928 Assistent am 
Landmaschinen-Institut der Universität Königsberg/Ostpreußen. 
1929 promovierte er bei Geheimrat Professor Dr. FISCHER an der 
Technischen Hochschule zu Charlottenburg mit einer Arbeit über 
"Werkzeugverschleiß an Ptlugscharen" zum Dr.-Ingenieur. 

In seiner süddeutschen Heimat war er von 1929 bis 1936 Maschi­
nenberater an der Landwirtschaftskammer Karlsruhe. Hier be­
mühte er sich mit sichtlichem Erfolg um die Motorisierung der 
vielen kleinbäuerlichen Betriebe. Diese Arbeiten bildeten auch das 
Thema zu seiner Habilitationsschrift, mit der er sich 1931 an der 
Technischen Hochschule Karlsruhe habilitierte. Die Weiter­
führung seiner wissenschaftlichen Arbeit in Karlsruhe ist ihm 
durch politische).Kontroverse!1_!!1i.L2~n Nationalsozia~ ver­
hindert worden. 1936 wurde ihm dann der Ausbau des Faches 
Landtechnik an der Universität Göttingen mit einem Lehrapparat 
übertragen . Daneben erfüllte er von 1935 bis 1989 zusätzlich einen 
Lehrauftrag an der Universität Gießen. 
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Der zweite Weltkrieg untcrbrach seine wissenscht1ftliche Tätigkeit. 
Von 1939 bis 1944 wa- er als"stabsoffizier an der Front. In der 
Zwischenzeit erhielt er eine pl;:;;-mäßige Professur für Land­
lllt1schincnwesen an der Universität Göttingen. 1944 wurde er für 
wissenscht1ftliche Arbeiten au~ dem Kriegseinsatz t1n die Universi­
tät zurückgerufen. Planmäßig begt1nn er nun, das Institut weiter 
auszubauen_ 

Seit den ersten Anfängen der Pflanzenschutztechnik widmete 
er sich diesem jungen Gebiet der Landtechnik. Viele richtung­
weisende Arbeiten sind von ihm veröffentlicht worden lind haben 
die Entwicklung der Ptlanzenschutztechnik fruchtbringend be­
eintlußt. Erwähnt seien hier die grundlegenden Arbeiten zur 
Funktion von Spritzdüsen, Stäubegeräten, die Entwi cklung von 
Schlepperspritzen sowie Arbeiten üher Sprüh- und Nebelverfahren. 
Andere Gebiete der Landtechnik, wie beispielsweise dic Boden­
bearbeitung mit rotierenden Werkzeugen, Spezialfragen des Mäh­
drusches und der Hackfruchternte sowie der Beregnung, standen 
im Blickpunkt seiner Arbeitcn; sie fanden Niederschlag in vielen 
Veröffentlichungen und Vorträgen im In- und Auslt1nd. In jüngster 
Zeit wandte er sich vornehmlich Problemen der maschinellen 
Dränung zu. Vorschläge zur rationellen Verlegung von Ton- und 
Kunststoffrohren in Zusammenhang mit Dränbaggern sind von 
ihm ausgegangen. Die selbsttätige Tiefenregelung einer Drän­
maschine bei der Verlegung von Dränrohren ist ein besonderes 
Anliegen, dem er sich auch heute noch intensiv widmet. Als Vor­
sitzender des Ausschusses für lVIechanisierung der Drämlrbeit des 
Kuratoriums für Kulturbauwesen machte er sich um die Koordi­
nierung der verschiedenen Arbeiten zur Verbesserung der Drän­
technik verdient. 

1m "Verein Deutscher Ingenieure" (VDI) ist GALLWITZ seit vielen 
.Jahren als Vorstandsmitglied des hannoverischen Bezirksvereins 
und Vorsitzender der VDI-Gruppe Göttingen tätig. 

Neben seinen wissenschaftlichen Arbeiten war es ihm jederzeit ein 
besonderes Anliegen, der praktischen Landwirtschaft zu einer 
sinnvollen und zweckentsprechenden Mechanisierung zu verhelfen. 
Aus dieser Sicht gründete er 1952 die "Arbeitsgemeinschaft für 
Landtechnik e. V.", der viele führende Landwirte lind Industrie­
betriebe angehörten. In einer Zeit der zügigen Mechanisierung 
wurde sie ihrer Aufgt1be, für den einzelnen landwirtschaftlichen 
Betrieb geeignete Maschinen einzusetzen, weitgehend gerecht. 

GALLWITZ beschäftigten aber auch die hesonderen landtechnischcn 
Probleme in den tropischen und subtropischen Ländern. Rcisen zu 
Studienzwecken und im Auftrage der Bundesrcgierung als land­
technischer Berater fiihrten ihn 1954 nach Ägypten und Äthiopien, 
1961 nach dem Sudan und Nbli, 1962 nach-Nigeria. Zahlreiche 
andere Vortrags- und Studienreisen unternahm er auch in die USA 
und nach west- und osteuropäischen Ländern. 

Sein Lebensbild wärc unvollkommen, würde es sich auf die wissen­
schaftliche Arbeit allein beschränken. Sein Auftmg, Lehrer zu sein, 
erfüllte er in doppelter Weise. Neben der fachlichen Ausbildung 
gab er seinen Studenten und Mitarbeitern einen Einblick in seine 
eigene Geisteshaltung als Mensch und Forscher; er verstand es, 
in besonderer Weise fachliches Wissen zu vermitteln, aber auch die 
Bildung zur Persönlichkeit zu fördern. Studenten und Assistenten 
ließ er teilhaben an zahlreichen Reisen in das In- und Ausland und 
vermittelte wertvollc Erkenntnisse unmittelbar an seine Schüler. 
Alle, die ihn kennen, besonders aber seine Schüler, verehren in ihm 
cine Persönlichkeit, die stets Bescheidenheit gewahrt hat und die 
neben der fachlichen in einer nur selten zu findenden humanisti­
sche~ltung verankert ist. Sein~""\veitreichenden Erfahru~ie;:;­
werden auch weiterhin noch gern von den Jüngeren der Land­
technik genutzt werden. H. (o. 

III 



r~partition des (l/fi plitudes des vibmli01ls rru pres Orl/IS"'. TOlls 1~8 
rtutres poste8 d'essai 'lltiliBes ne donnenl pas cntl:ere ,wttis/rzction. 
Tou.te/ois, les possibilites rfe ceUe 11011vellp- II/rzcnine d 'P88Ui ne 
peu.vent etre 1ltilisees pleinement q11,e dans In recherche et Ir diveloppe­
menl. Les essais prati'lues ne pennettent pas d'en lirer /md le profit 
p08sible. De plus, elle est si cnere '1ue la station d'e",sai de,~ /mc/eurs 
doit renoncer ä son utili8ation. 
Afin d'ilaborer le programme des !lpn1:vellations it prevoir pour la 
p1:8te d'es8ai, on e8t parti des cnemins rnraux naturei.,; dont on (l 

choisi u.n certain 1wmbre sur lesquels on rt elfectur. des mesures 
geodcsique8 '1ui ont servi de base rzn calcnl de le1l1's spectres Pou'er 
on densites ,~pectmles de leu.rs denivellation,<, On {f ensu11e clwisi 
un des chemins '/f/,esures dont le spectre Power se ten(/ü bien dans 
La, zone de dispersion des aut1'e.~ chemins ct qui Il pu hre consülhe 
comme rep-rcsentati/ . On I'rz ensuite trans/orll/f. en une /onetion 
echelonnee. L'au,teur decrit les /acteu.rs decisi/s et le procrde applirJ11 r 
en detail. A pres le contrale et la comparaison du speetre Pon'er de 
celte piste analogi'l".le provisoire avec le chemin original et apres 
avoir apporte les correclions necessaires, on a. pT~sentf. la piste 
rznalogi'll.le definitive qni doit servir aux eMais, an 'IIIoyen d'11n 
tableau chiffre '11ti perlllel La, reprodnction fidele de celte p1:ste par 
d'autres stations d·e88f.li . La cntitude stati.~tl:'11/ P, de aUe Jli8le a 
it i controlie et confinnre. 
L'anteur expose ens1tite le lI/ode de depouillement des re,suUat" 
obtenus penda,nt les paTcour.,; d'es8ai sur Gelte piste . 

IVern er K1: ene: (,Con struceion de nna via de rodadnrlt 
para la comprobacion de la comodidad dei !t.,;iento dei 
cond uctoT en tra cto re.,; agricolas.,) 
Los camp08 de ensayos para tracto'res '1ue tienen '1lle ejec1.lla rias 
comprobaciones ter,nicas de tractoTes agrieolas, se ven en la necesl:drzd 
de encaTgarRe tambien de la conwdidad dei conductor de estos veniC'/t­
los. Corno el concepto de Ia. comodidad en la condnccion es 1I1'11Y 
complejo, es preciso descomponerlo en conceptos parciales, siendo 
uno de estos el de la transrnision de las vibrrzciones det vehic1110, 
producidas par las desigun,ldades de la via, al asiento dei cond1lctor. 

Como en las demas pTuebas se emplean procedimientos de merlicion 
'1ue dan resllUad.os '1ue siempre pu eden reproducir !I colll7J(J1arRe de 
nn tractor a otro, es preciso establecer talllbien 1/,n procedil/liento 
objet'ivo para, la rnedicion de estas o,lcilaciones de 108 /raclores . Esle 
procedirniento tendria '1ue estar generahnenlereconocido, lall/b'ien 
por las instituciones extranjera.,s, especialm ente en el terreno de la 
OECD y, "I/la,~ tarde, pol' la ISO. Entonces se lendria la seguridad de 
poder com parar 108 valores medid08 1)01' 1In cent ra de en-Iayos con 
108 medido8 en los demll8, 
En este articulo se da I1n Tesl1men de lo.~ tra.bajo,~ de inve.,;/iyacion, 
llevad08 a cabo en Alemania y en 108 Estados Unid08 '1l1e dieron 
lugar al establecim ienta de lrz l'egla, V DI ;!O;j7 y de los datos de 
mannit y de vibmcion (Ride and Vibration Dula). Se Pl:plierzn en 
detalle lo.~ procedimienlos ell/pleados lU18ta aqui po/' varios aulures 
dei pais y dei extranjero, para el reconocimiento de los a,S1:ent08 de 
conductor. Una. coll1paracion eritica de todos 108 procedimientos 
llega al remdtado de <jue la comprobacion de la cOlI/odidad dei asiento 
de tractores ngricolas no e8 posible, a. no ser <jue se ill/ite In renlidad 
encontrada en vias agricolas, principalmente en sendero" erz 11/ pes/res, 
eon las vibraciones a '1ue htos drzn lugnr. 
La comproba.cirin puede e/ectuarse 0 bien en /In pueBlo 0 baneo de 
pT1tebas, 0 bien en una via de radadura. de COlllprobacion. De lodos 
los bancos de prnebas que se conocen hasta La /eclut, tan 8010 ht 
Jluiquüw. «flydropull» que se ha descri/o nace poco, CllllIple las con­
dicione8 '111e se le debe poner, en cuanlo nl espeetro normalmen/e 
irregular continuo y al reparto de la.~ a mplitudes de excitacion de las 
vibraciones segun Gauss. N 'ing1i,n otro banco de pruebas ell/plea do 
hasta ahora, sutis/ace e8tas condiciones. Pero esle banco es aplicable 
exclusivamente a. lraba.jos de investigacion !/ dr desnTrolio. La.,; 
posibilidades '1uc o/rece, no pueden aproveclw rse en el SeTvido de 
comprabacirin. A demrls es tan caro '1ue Sl/. em pleo mmltn irracional 
en centras de comprobnci6n para traclores . 
En el desnrrollo dei ]Jrogrumrz de irregularidades que deb en disjJo­
nerse en el recorrido de pruebns, 8e han tomado por bases los camino", 
naturales dei calf/PO, de 108 que se han tO/f/ado 1a.8 II/edidas geodcsic((s 
en cantidad considerable, calculrlndose los espectros de potenCl:a y ta 
densidad espectral de las desigualdades. De estos eaminos /Iledidos 
se e8cogio uno rz voluntad que presentaha, el es pectro de potenciu bien 
dentra dei margen de los del/uts, 'jJudiendo asi considemr8elo co mo 
representativo. Se le convirtio en Ilnu /uncion escalonrzdr~, delrzllri1ldose 
en este artiwLa los p1tntos de vista y el procedill1iento. COII/probado 
y comparado el especlro de potencia de este Tecorrido provision/li (On 
el dei origirwl y heehas las correcciones necesllrias, este recouido 
de 81l8titucion definitiva se describe CO Ii/O via de eOll/probl/cion en 
una tabla. numerica, con 10 que se consigue 111 posibilidad de 'recon· 
struccion de la via en otras crntros de comprohacioll, Se cO/llprueha 
y se confirma la seguridad estrzdi8tica rlr esta via. 
En este tmbajo se entm tambien en la evalua,ci on rle los /ac/ore" 
conseguid08 por recorridos de cOII/]JrolJllcion Pn e8tl/. via . 
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HlIg'o Ukharz 65 .lahre alt. 

Der langjährige Ueschäft,sfiihrer des "Kuratoriulll fiir Technik in 
ocr LnnowirtschaJt" (KTL) und Schriftleiter der "Landtechnischen 
Forschung", Dr. HUGO ]{ICHARZ, vollendet am ](i. August sein 
Ci;'). Lebensjahr. Reine angegriffene Uesundheit hatte ihm nicht 
gestattet, bis zu diesem Tag, der üblicherweise den Begi nn des 
Ruhestandes bedeutet. sei ne Ämter auszuüben. 1m April 19ß:~ 
hatte er sich :;einem i'chicksal beugen und vorzeitig krankheits­
halber seine Arnter niederlegen müssen. Jn seinem Ruhesitz in 
Münch"n werden ihn an seinem hohen Festtage viele Uliickwiinschc 
\"on alten Freunden und Mitarbeitern erre ichen und ihm zum Aus­
druck bringen, wie hoc h seine Leistungt'n für die deutsche Land­
,,"irtschaft uno spezie ll oie deutsche Landteehnik gewertet werden 
und wie wen ig seine Arlwit von d('uen vorgesRen ist, die mit, ihm 
schaffen durften . 

HOllo HoI CH ,IRZ absol vierte oie Reifepriifung im l; 'ym nasiulll in 
Marburg Ostern 191H, Ulll anschließend noch bis zum Ende des 
ers ten 'l'Velt,krieges Militärdienst zu leisten . Seine Berufswahl war 
die erste iib('rmschende lind eigenwillige Entscheidung, indem er 
sich alls oer urbanen Atmosphäre des Vaterhauses hemus fiir !"ine 
landwirtschuftliche Laufbahn ('ntschicd. Diese Entscheidung be· 
deutete für ihn, daß er sieh dem nemm ]kruf mit. Leib uno Seek 
verschrieb, trotz der an den Beginn gesetzten Härte der praktischen 
Ausbildung. J<;s ist ken nzeichnend für den entschlossenen Willen 
zur U riindlich keit , daß R ICH ,Iltz nOl'h nach dcn \"orgeBchriebenen 
~.\\'ei Lehrjnhr('n ein drittes .Jahr als Verwalt!"r in oer Praxis blieb. 

Während seines Studiums an ocr Landwirtschafts·Hochschule in 
Berlin von 1922-192(; hat, er s ich mit der gleichen Griindlichkeit 
den Vorlesungen so beriihrnter Lehrer wie 1·'RIEDRrcH AEREIlOE 
gewidmet und nach dem I)tudillrn bei dern leider w friih verstor­
benen Professor für ausländische Landwirtschaft, HOLLM AI'N, 
eine Dokt,orarb!"it iiber ,.Die Baltische Land\\"irtschaft" v('rfaßt. 
Im .Jahre 1927 trat er dann in die Dienste der Preußischen Haupt. 
Landwirtschaftskammer in Berlin ein, bei der er bald persiinlicher 
Assistent des Vorsitzenden Graf BAUDISSIK \\"Ilrde. Hier fand er 
den rechten Nährboden zur Entfaltung seiner agrarpolitischen 
Interessen, die seine Lehrer in ihm geweckt hatt,en. Aus dieser ",uf­
steigenden und vielvcrspr!"chenden Laufba hn wurde er wie so 
viele seiner Altersgenossen abrupt herausge\\'orfen irn .Jahre 19:1:~, 
da er sich ocr geistigen Vergewaltigung der neuen Machthaber 
nicht. beugen wollte. Er zog die Freiheit. der f)ieherheit vor und 
"1Jrde freier Fachsehriftsteller für agrarpolitische Fragen. Hier 
entdel'kt.e man sehr bald seine außerordent.liche gewandt{; Feder 
und scin kluges Urteil, so daß er Mitarbeiter der Zeitschrift "Der 
Volksw irt" unt!"r d ern bekannten Hauptschriftleiter STOLPER 
\\'tlrtle. Der Krieg brachte einen neuc n Einbruch in seine Tätig keit, 
rl,~ er von 1940- 1941 zunächst bei der Truppe und ab U141 als 
Kriegsverwaltungsrat in der Militärverwaltung im Baltikulll 
Dienst tat. Das Kricgsenrle bedeut,ete für ihn wieder den Zwang 
zu einem völligen Neubeginn , 1\'a0h ei uem kurzen Intermez7.0 als 
Be.mter fiir verschiedene griißere Güter holte ihn schon Mitte 194(i 
die Schriftleitung der i-)tut.tgarter ., Wirtschafts.Zeitung" als 
,~grarpolitisühen Mitarbeit{~r heran . 

.-\Is dann im Mai 1950 der Posten eines Hauptgesehäftsfiihrers dl's 
K1'L neu beset.zt werd en sollte, fiel die Wahl auf Dr, RICHARZ. 
und damit begannen fiir ihn die Jahre fr\lcht.barer Arbeit fiir die 
deutsche Landtechnik. In dem damaligen Vorsitzenden P" UL 
W ES>;ELHOF.FT fand er eine verwandte Seele von glei cher Dynamik 
und Aufgeschlossenheit fiir die ncuen Probleme, die damals sturz· 
bachartig ouf die deutsche Lanowirtschaft zukamen. Diesem (;e· 
spann von zwei zielbewußten und entschlossenen Männern ist es 
damals gelungen, an die durch den Krieg abgerissene große Tradi­
tion des alten j{,KTL un ter seinem unvergessenen Ueschäfts· 
fiihrer WrLLl SCHLAßACH anzukniipfen und sie mit dem gleieh('n 
Elan fortzuset,zell. 

Die" Landtcchniselw Forschung" hat Hicharz mit aus der 'J"1Ilfe 
gehoben, und bis zu se inem Ausscheiden aus dem KTL im .-\pril 
19ß:~ war er ihr Hauptsch riftleiter , Wenn heute diese Zeitschrift, 
in den Konstruktionsbüros und Hochschul·lnstit.uten aller Länder 
zn finden ist und dort als hoch angesehener Repräsentant der 
"ieder aufgeleh ten deut.schen Forschungsarbeit für die Landtechnik 
angesehen wird. so ist, das zu einem guten Teil der stillen, aber 
unermiidlichen Arbpit ihres erst.en Hauptschrifthters zu danken. 

Die große Sehar seiner "Freunde und Mitarbei ter alls seinpll ver· 
schierlenen Lebensa.bRchnitt!"n werden an seinem Festtage sc iner 
gedenken in Dankbarkeit fjir alles, was er gedacht, getan und ge­
schrieben hat.. Mehr noch vielleicht für das, was er nicht getan 
hat, nämlich jg.umls auch nUL~j_n!!.n JiQh.ritt von dem fiir richtig 
lind klar crkanntl'n Weg abzll\l'eichc~ -. ' 

('arl Hdnri('h J)ell(' kl'!" 
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Ge01'y Seg ler ftnd Kla '1I 8 K eu n ek e: " ltxlI.lllinfttiol!8 1I'it.h 
(;'onlin~tOn8 C hlllr8 l or Grain. Seed8 lind Ayrinillllrol 
Fr eding Slulls_" 

1t lms eXII.mined a8 to 11'hnt e:l"lent ayricultumlleediny stllfj8 8uch 118 
yrnin, /ll.1tslw·d- seeds and meHl leed can be conveyed by continlWU8 
c/mtes. This conveyin{) principle ·i.~ esper,inlly snit.ed l or {inely f]mund 
II/aterin!. CompaTed with other pnen/llat'ic (md II/N;hanicnl conveying 
lII elltods, the ·reqll·iTe/ll P1I1 01 power i8 /IIore lavo'u rrtlilp . 'l'he pllrch.usiny 
r.08t.s are 101/'. 

Ge01'y Reyler et {(['//(.8 !(ellneke: (, R ec. h erche" "nr l es 
'ri (J ol p.8 pn e1/ /1/ aliqn e8 dP8tinees an tran s port par rconle­
lJI en t. d e chra l e8 et d p. p1· odll.its 10lirray er s_» 

Les mlfeur8 ont effectn e des recherches ponr sa,voir si le tra1t8 port 
par eco1/.lement convient pOll.r les prod7Lits ayricoles comme par 
exclllpie les cereales, [es semences de moutarde et les larines destinees 
!I. l'alimentation des bele" et i ls ont constate gue ce mode de transport 
8e prhe pw·tl:culie·relli ent bien (/.lI X prod-uit8 linement lragmentes . 
L e" besoins en rnerY'ie 80nt II/ini mes plt?" rapport a1/.X U7Ltres procooes 
de tran8port pne"l/.lI1atiglles el al/x pror; Pd fs mrcaniques. L e c('11t 
cl'nm telle installation est modeste. 

GWTY Se yl er y]( lau 8 K Cl(. n e k e: /' T nv e8 1igaciones de ca.nales 
d e tm1! spo rt e 1Ja,'a l-riy o. se m i lla s y piens08. ») 

Se hicieron est1ldios sobre let convenienciet de este procedimiento 
de tra1tsport,e vua prodnctos agricolas. corno cereale.~, semilla de 
"III ost.uzn y piensos en lorma de harin~. Este proced'imiento resulta 
/l/ l1Y conveniente para produ.clo8 de grano {ino. En com paraci6n con 
0lr08 sislernas n eu/lutt·icos y meCl;,nicos es 1Joca la energia. gne requiere . 
8,:endo lu. in,.talaci6n Je poco TJl"ecio-

AUS DEM FACHSCHRIFTTUM I 
(;runtllagl'lI der Olhydraulik 
Rand 7 der Schriftenrei hc ,.oclhydrau lik und pneumatik". Kraus­
I<opf- Verlag. Mainz 19Hfi. IIH Seiten, 177 Abbi ldungen, 2 Tabt'lIen. 
Dl~ B .'l. Preis: kart.. 19.HO DM. 

Dif>ses Buch basiert auf e incr Sammlung von Aufsätzen, die in den 
let.zt.en J ahren in der Zeitschrift ,.oelhyd ra ulik und pneumatik" 
er;;chienen sind, aber vielen Interessenten nicht mehr zugänglich 
gemacht. werden können, erst reeht nicht in der hier gebotenen 
thematischen Konzent.ration a ls Arbeitsgrundlagc. Die Aufsätze 
enthalten a lles 'I'Vissens \\"(:rte über die Bauelemente der Oel­
hydraulik (allein 30 ~eiten) lind iiber dic oc lhyuraillischen Anlagen 
lind Systeme; auch die Geschichte dcr Hydmulik wird gestreift.. 
Da die L itemtur , die vor a llem dem Jngenieurnachwllchs "uf 
diese m technischen Fachgebiet Z\lr Verfüg ung Rtdü, noch schmal 
ist, mllß eine solche Darstellung der <:rundlagen begriißt werden. 

.. 
Wirl.sclllll't1it·h~. VtlI'allssl·tzuugl'.n IIlItl Elltwicklllngslillit~1I d~r !U~. ­
~. halli sicrllll g in MI' I,:lndll"irlst'hnl't ll~l' ßllndt'srt~"\I'Jlik D~lIt.St·h­

land St'it 1949 
von PF.TF.R VON HARDER. Bericht.e iibcr Landtechnik K r.8i). 
herau sgegpben vom Kuratorium fiirTechnik in derL,tndwirtscha ft._ 
H ellmut-Neureuter-Vcrlag. Wolfmtshallsen 19Bi)_ 200 Seiten. 
80 Abbildungen und Übersichten . DIN A .5. Preis: kart . 7,00 DM_ 
Die riickblickende Betmchtung der M(·chanisierllng in der BlIndes­
republik geht auf die Ursa.c hen der technischen Entwicklungen e in . 
die im Anfang zunächst VOIll Allsland beeintlußt, wurden, dann 
aber die deutsche Land maschinen-Industrie zu einem a. nßerordent­
lieh großen Eigenangebot. beAügelten_ Agrarstruktnrell e Bedin ­
gungen. die die techn ische Entwicklung steuerten beziehungs­
weise auch hinderten , sind mit in die Betra(:htungen einbez.ogen. 

Tm ersten Teil werden die wirtschaftlichen Voraussebmngen für 
die 1\'Iech,tnisierung durehh'uchtet: Der Autor geht dabei auf die 
Ursachen ein, die zum Austausch von Illenschlieher Arbeits- und 
' .i('l'iseher Zugkmft gegen iVIaschinenkapit,tl gefiihrt ha.ben . Er 
vergleicht hin und wieder die Situation in der Bundcsrepublik mit 
der in den USA. um schließlich die Veränderung der Arbeits­
produktivität a ls Ergebnis dcr hohen Investitionen zu erläutern. 

Ein weite rer Abschnitt befaßt sich mit den Wandlungen der Agmr­
struk tur seit 1949: Fhlrzprsplitterung, Hanglage und ihre Aus­
wirkungen sowic tbersiehten über die Organisation der Betriebe 
verschiedener Größen werden besprochen, um daran Möglichkeiten 
pincr betriebsorga.ni satorischen Anpassung bei einer Hochmeehani­
sierung zu erläutern . 

Dana.ch werden die Ergebnisse piner Analysp wiedergegeben, die 
auf der Grundlage von statistischem Material der Landwirtschafts­
zählung von 1960 angestellt wurden. Sorgfä ltig werden Art, und 
U mfang des 1\'Ia.schineneinsatzcs hera.usgearbeitet und durch 
zlLhlreiche Darstellungen veransehau licht_ Der Mechanisierungs­
prozcß von 1949 bis 1960 wird ferner da.raufhin untersucht, wie or 
sich in den verschiedenen Betriebsgrößenklassen der Bundes­
länder Seh leswig-H olstein. Nord rhein-West.falen und Bayern a us­
ge \\;rkt hat. 

Absch ließend werden aufgrund bes timmter Annah men über er­
re ichbare Mcchanisierungsstllfen in verschiedenen Betriebssyste­
men und Größenklassen kalkulatorische Ersparnisse an Voll­
arbeitskrä ft.en ermittelt, die Aussagen über den vermutlichen 
U mfang und die Grenzen der Freiset.zung von Arbeitskräften a us 
dpr Land wirtscha ft. ermöglichen. 

.• 
Die Al'b~itsvcl'rahren in MI' Rindvieh- und Schweinehaltung 
von HEI~MANN MÖLBBRT. BLV-VerJagsgesellscha.ft München­
Basel-Wien in Zusammenarbeit mit Landwirtschaftsverla.g Hilt­
rup, ohne .Jahr. 208 Seiten. 91; Abbildungen_ DIN A n. Pr~ is: 
Halbleinen 15,80 DM. 

Zu dem Thema "Arbeitsverfahren" wurde in den le tzten .Jahren 
viel gesagt und geschrieben_ Eine abgerundet.c Übersicht abpr. die 
die vie len Verfahrensmögli chkeiten einander gegenüberstellt und 
einord net, fehlte bisher. Dieser Aufgabe hat sich der Verfasser 
angenOlllmen und im vorliegenden Buch die Ergebnisse dargelegt. 
Er ging dabei von den Gesichtspunkten fiir die Auswahl eines 
Verfahrens aus : Arbeitszeitbeda rf, Kostenverha lten und Kapita l­
bedarf. Nach diesen Gesichtspunkten wurden Mileh- und Mast,­
viehhaltllng lind lI1a.st- und Zu chtschweinchaltung bei verschiede­
nen Bestand sgrößen untersucht.. D ie bestell Verfahren sind am 
I-ichluß eines jeden Abschni ttes zusammengestellt·. Außerdem sind 
die technischen Einrieht.ungen beschrieben. die für die einzelnen 
Verfahren gebraucht werden. •. 
J ahrbuch 191;1; 
lI1it seinem .Jahrbuch 19(jG "Das wissenschaftliche Leben in 
Deutsc hland" legt der Stiftprverba nd der Öffentlichkeit einc ver­
besserte und ergänzte Neuauflage des unter dem gleichen Titel 
erschienenen .Jahrbu ches 1956 vor. 

Keben kurzen Einführungen über die Beziehungen zwischen Wis­
senschaft und Staat und das Verhältnis zwischen 'vVissenschaft 
und \Virtsehaft werden der Wissenschaftsrat, die Akademien der 
Wissenschaften sow ie die wissenschaftlichen Hochschulen in Ein­
zelda rstellungen behandelt. D ie angegebenen Fakten stützen sich 
a uf Erhebungen. die im Laufe des Wintersemesters 1964/1965 vor­
genommen worden sind. In einem Sonderkapitel werden die 
.• Max-PI,tnck-Geselischaft zur Förderung der Wissenschaften" 
und unter dem Titel "Selbstverwaltung, ~tandesvertretung und 
F örderung im Bereich der Wissenscha.ft" vor a.llem die großen 
wissenschaftsfördernden Institutionen behandelt. Au ch die staat­
liche sowie die wirtschaftseigene Forschung werden dem heutigen 
Htande entsprechend eingehend berücksichtigt, Die Abschnitte 
über die in der Bundesrepublik arbeitenden wissenschaftli chen 
Gesellschaften und Vereinigungen sowie das Kapitel "Fundus­
stätten der Wissenschaft" geben - wenn a uch nur in einer kleinen 
Auswa hl - weitere Hinweise_ Der Anhang bringt. einige aufschluß­
reiche Tabellen und Zusammenfassungen. 

Das .Tahrbuch wird zum Preise von 10_- DM von der Gemein­
Ilii tzigen Verwalt.ungsgese ll sehaft für Wis~enschaftspAege mb H, 
4300 Essen-Bredf>nc.v, Postfach MO, vert,rieben. 

(Slift Cf\ 'rrhantl für dir Drllt~(' hl'" \Yis~r ll ß('hurt) 
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Einbau-Gelenke 
(Einfach- und Doppelgelenke) 

Einbau-Gelenke werden nach 
Einfach- und Doppelgelenken 
unterschieden. Die Auswahl 
zwischen bei den Gelenkarten 
richtet sich nach den Einsatz­
bedingungen im Gerät. 

Einfachgelenke dienen der 
Verbindung von winklig 
versetzten Antriebswellen_ 
Dabei sind die besonderen 
kinematischen Bedingungen des 
Einfachgelenkes zu beachten. 
Das Einfachgelenk kann -
bei einer den Schwingungs­
verhältnissen entsprechenden 
Gelenkabwinkelung und Dreh­
stellung - den durch die 
Arbeitswerkzeuge verursachten 
Ungleichförmigkeitsgrad 
aufheben und eine größere 
Laufruhe erbringen. 

Doppelgelenke sind 
dort erforderlich, wo neben dem 
winkligen Versatz der 
Antriebswellen ein zusätzlicher 
Parallelversatz besteht. 

Walterscheid-Gelenke sind -
Sonderausführungen 
ausgenommen - nadelgelagert. 
Die Größen reihe der Gelenke 
ist durch Werkstoff und 
konstruktive Gestaltung allen 
vorkommenden Winkel-, Raum­
und Leistungsverhältnissen bis 
1000 Upm und maximal 180 kpm 
angepaßt. Bei beiden Gelenk­
arten sind kurzschenklige und 
langschenklige Ausführungen 
möglich. Das Einbau-Gelenk­
Programm umfaßt auch Gelenke 
mit Naben- und 
Flanschanschlüssen. 

Alles für den Konstrukteur 
Wissenswerte über 
Walterscheid-Gelenkwellen ist 
in einem Handbuch zusammen­
gefaßt, welches auf Wunsch 
gerne zugesandt wird. 

Werkstoff und Form sind auf 
rauheste Betriebsverhältnisse 
zugeschnitten. Die GröBenreihe 
ist im Baukastensystem auf die 
erforderlichen Drehmoment­
bereiche abgestimmt. 

Walterscheid-Gelenke lassen 
Abwinkelungen bis 90° bei Sfill­
stand und maximale Abroli­
winkel bis 60° im Leerlauf zu 
und besitzen hohen Wirkungs­
grad durch Nadellagerung. 
Schnellverschlüsse ermöglichen 
einfaches Kuppeln. 

Walterscheid-Profile ermög· 
lichen optimale Drehmoment­
übertragung bei geringem 
Gewicht - auch bei großen 
Teleskoplängen - und erfordern 
geringe Schiebekräfte. 
Der nicht rotierende Gelenk­
wellenschutz mit elastischen 
Stufentrichtern bietet Sicherheit 
ohne Arbeitsbehinderung. 
Walterscheid-Gelenkwellen sind 
leicht zu kürzen. 
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